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Stenographisches Protokoll. 
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Donnerstag, 31. Jänner 1946. 

Inhalt. 
1. Personalien. 

Mitteilung des Vorsitzenden H 0 n a y über das 
Befinden des verunglückten Vorsitzendenstell­
vertreters Mo ß harn m e r (S. 15). 
Trauerkundgebung des Bundesrates aus Anlaß 
des Ablebens des Vorsitzendenstellvertreters 
Dr. Dienstleder (S. 16). 

2. Verhandlungen. 
a) Gesetzesbeschluß des Nationalrates vom 

18. Jänner 1946, betreffend die Zweite Behör­
den-Über leitungsgesetz-Novelle. 
Berichterstatter Dr. La t z k a (S. 16); 
kein Einsp'ruch (S.16). 

b) Gesetzesbeschluß des Nationalrates vom 
18. Jänner 1946; betreffend' die 1. Staatsbür­
gerschaftsgesetz-Novelle. 
Berichterstatter Mi 11 w i s c h (S. 16); 
k ein Ein s p r u c h (S. 17). 

c) Gesetzesbeschluß des Nationalrates vom 
18. Jänner 1946, betreffend die 1. Staatsbür­
ge rschafts-Überleitungsgesetznovelle. 
Bericbterstatter Mi 11 w i s c h (S. 17) ; 
k ein Ein s p r u c h (S. 17). 

d) Gesetzesbeschluß des Nationalrates vom 
18. Jänner 1946, betreffend die 2. Staatsbür­
gerschafts-Überleitungsgesetznovelle. 
Berichterstatter Mi 11 w i s c h (S. 17); 
k ein Ein s p r u c h (S. 17). 

e) Geselzesbeschluß des Nationalrates vom 
18. Jänner 1946, betreffend die Aufhebung 
des Repalriierungsgesetzes. 
Berichterstatter Lei s s i n g (S. 18); 
Bundesminister für Vermögenssicherung und 
Wirtschaftsplanung Dr. K rau 1 an d (S. 18); 
k ein Ein s p r u c h (So 18). 

f) Gesetzesbeschluß des Nationalrates vom 
18. Jänner 1946, betreffend die Aufhebung 
der Vorschriften über die Rechtsverhältnisse 
demobilisierter Angehöriger der ehemaligen 
deutschen Wehrmacht. 
Berichterstatter Dr. H i er man n (S. 18); 
k ein Ein s p ru c h (S. 19). 

g) Gesetzesbeschluß des Nationalrates. vom 
18. Jänner 1946, betreffend das Rechtsanwen­
dungsgesetz. 
Berichterstatter Dr. La t z k a (S. 19); 
k ein Ein s p r u c h (S. 20). 

Beginn der Sitzung:, 15 Uhr 10 Minuten. 
Vor s i t zen der : Honay. 
S ehr :i f t f ü h r oe r: Dr. Duschek. 

. Vorsiizender: Ich er ö f f ne die 4. Sitzung 
des Bundesrates. 

Das Pro t 0 k 0 11 der Sitzung vom 16. Jän­
ner 1946 ist zur Einsicht aufgelegen, unbe­
anstandet geblieben und gilt sohinals g e­
nehmigt. 

E n t s eh u I d i g t sind die Bundesräte 
Dr. Lee h ne r, H ü t t e nb erg er, Mo ß­
harn m e rund W ein d 1. 

Ich bringe dem hohen Bundesrat zur Kennt­
nis, d.aß ich vor acht Tagen dem verunglück­
ten Kollegen M 0 ß h 'a m m e r im Linzer 
Krank,enhaus einen Besuch abgestattet habe 
(Br,avorufe) und daß er sich glücklicherweise 
auf dem Wege der Besserung befindet. Er 
dürfte voraussichtlich in ungefähr vierzehn 
Tagen so wedt hergestellt sein, daß er wieder 
an unseren Arbeiten teilnehmen klann. (Bei-
fall.) . 

Eingelangt sind beim Bundesrat jene Ge­
setzesbeschlüsse des Nationalrates, deren Be­
ratung heute Gegenstand 'der Tagesordnung 
ist. Die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
liegt auf. 

Ich habe diese Vorl.agen gemäß § 29 der 
Geschäftsordnung des Bundesrates oon Ob­
männern der zuständigen Ausschüsse zur 
Vorberatung zugewiesen. Die Ausschüsse ha­
ben diese Gesetzesbeschlüsse des National­
rates am gestrig,en Tage vorberaten. 

Gemäß § 30 der Geschäftsordnung stelle 
ich den A n t rag, mit Rücksicht auf die 
Kürze d~r Zeit und im Hinblick darauf, daß 
~s sich um lauter kurze Vorlagen handelt, 
von der Vervielfältigung des Ausschußbe­
richtes sowie von der 24stündigen Vertei­
lungsfrist Abstand zu nehmen. 

Wer mit meinem Antrag einverstanden ist, 
möge die Hand erheben. (Geschieht.) Der 
Antrag erscheint mit der vorgeschriebeDJen 
Z w eid r i t tel m ehr h e i t a n gen 0 m­
men. 

. Vor Eingehen in die Tagesordnung schlage 
ich vor, eine UmstelLung insofern vorzu­
nehmen, als der Punkt' 7 ,der Tagesordnung 
nach Punkt 3 (1. Staatsbürgerschaftsüberlei­
tungsgesetz-Novelle) eingeschaltet wird. Es 
handelt sich um die gleiche Materie. 

Wird gegen diesen Vorschlag ein Einwand 
erhoben? (Nach einer Pause:) Es ist nicht 
der Fall. Sohin ist Punkt 7 der Tagesordnung 
vor Punkt 4 zu behandeln. 
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16 4. Sitzung des Bundesra1es der Republik österreich. - 31. Jänner 1946. 

Wir gehen in die Tag e s 0 r d nun g ~in 
und gelangen zum 1. P unk t: G e set z e s­
beschluß des Nationalrates vom 
18. J ä n ne r 1946, be t r e f f end ein 
B und esg,e s e t'z, wo mi t das Be h ö r­
denüberleitungsgeset~ vom 
20. J u I i 1945, iS t. G. BI. N r. 94, a bg e­
ä n der t wir d (2. B e hör den - übe r­
lei tun g s g e set z - N 0 v elle). 

Berichterstatter ist der Herr Bundesr,at 
Dr. L atz k a. Ich bitte ihn, den Be:r:icht ZJU 
erstatten. -

Berichterstatter Dr. Latzka: Hoher Bundes­
rat! Das Behördenüberleitungsgesetz vom 
20. Juli 1945 wurde wie .alle übrffigen Gesetze 
der Provisorischen Staatsregierung der Alli­
ierten Kommission in österreich zur Geneh­
migung vorgelegt. Die Alliierte Kommission 
hat in ihrer Sitzung vom 30. November 1945 
dieses Gesetz unter zwei Vorbehalten ge­
nehmigt: Sie wünscht, daß aus dem Gesetz 
alle Erwähnungen militärischer Art und alle 
Bestimmungen, die sich auf di~ Ausübung 
der Propaganda und der Zensur sowie der 
Kontrolle des Eigentums deutscher Staats:" 
bürger beziehen, eliminiert werden. Die vor­
liegende, vom Nationalrat beschlossene N 0-

velle trägt diesen bei den Wünschen Rech­
nung und führt die geforderten Änderungen 
im Texte des Stammgesetzes durch. Es lent­
fällt somit in dem Stammgesetz der Hinweis 
auf das zu errichtende selbständige Staats­
amt für Heerwesen und seinen Aufgaben­
kreis. Die Ang,elegenheiten der Propaganda, 
der Beratung der Presse, der Kontrolle der 
Filmproduktion werden aus dem Geschäfts­
bereich des Staatsamtes für Volksaufklärung 
her.ausgenommen. Soweit im Gesetz von Po­
lizei- und Gendarmeriebehörden als von 

militärisch organisierten bewaffneten Wach­
körpern" gesprochen wird, entfallen die 
Worte "militärisch organisiert". Im übrigen 
bleibt das Stammgesetz unverändert. 

Der Ausschuß für Verfassungs- und Rechts­
angelegenheiten hat in seiner Sitzung vom 
30. Jänner 1946 die vorliegende, vom Na­
tionalrat bescl1lÜ'ssene Novelle ohne Ein­
spruch genehmigt. 

Ich b e an t rag e daher, der. Bundesrat 
möge den Beschluß fa-ssen, gegen diese No­
vene in der vorliegenden Fa-ssung k ein e n 
Ein s p ru c h zu erheben. 

Vorsitzender: Wünscht jemand zu diesem 
Punkt das Wort? (Niemand meldet sich.) Es 
ist dies nicht der Fall. 

Wir gelangen zur A b s tim m u n g. W·er 
dem Antrag des Herr.n Berichterstatters zu­
stimmt, wolle die Hand erheben. (Gesohieht.) 
Es ist dies die Mehrheit. Der Antrag des 
Herrn Berichterstatters ersoheint M!emit a n­
genommen, 

Hoher Bundesrat! Soeben m;h'alte ich die 
Nachricht daß der Erste Vorsitzende-Stell­
vertreter' unserer Körperschaft, Dr. Alois 
Dienstleder heute früh in Wien plötzlich ge­
storben ist~ (Das Haus erhebt ·sich.) Als 
Todesursache wird Sehlaganfall angegeben. 

Dr. Dienstleder war Universitätsprofessor 
an der Grazer Universität. Er war auch 
Landeshauptmann der Steiermark. Sehre 
Vel'dienste um die Hochschulbildung unserer 
Jugend und um das Land Steiermark würdig 
zu werten, ist Auf.gahe beruf'enerer Faktoren. 

Als Vorsitzender des Bundesrates fühle 
ich mich aber verpflichtet, an dieser SteUe 
dem Dr. Dienstleder Dank zu sagen für die 
Unterstützung und Mitarbeit sowohl im Prä­
sidium des Bundesrates als auch in der Hör­
perschaft selbst. Wir wollen diesem be­
scheidenen und hilfsbereiten Kollegen stets 
ein gutes. Angedenken bewahren. 

Wenn ich persönlich etwas hinzufügen darf, 
so möchte ich sagen, d.aß ich in der kurzen 
Zeit meiner Amtsführung in dem Herrn Kol­
legen Dr. Dienstleder einen guten Mensc~en 
kennengelernt habe, der für alles, was hIer 
im Hause vor sich ging, das richtige Ver::. 
ständnis gezeigt hat. 

Sie haben sich, meine Herren, zum Zei­
chen der Trauer von den Sitzen erhoben. Ich 
werde diese Kundgebung Ihrer Teilnahme 
dem Stenogmphischen Protokoll einverleiben. 

Wir schreiten in der T.agesordnung fort 
und kommen ,zum 2. P unk t: G e set z e s­
beschluß des Nationalrates vom 
18. J ä n n e r 1946, b e t r e f f end ein 
Bundesgesetz, womit das Gesetz 
vom 10. J u li 1945, S t. G. B 1. N r. 60, übe r 
den Erwerb und Verlust der 
ö s t e r r eie his ehe n S t a a t s b ü r g e r­
s c h a f t (S t a a t s b ü r ger s c h a f t s g e­
set z)a b g e ä n der t wir d (1. S t a a t s­
b ü r ger s c h a f t s g·e set z - N 0 v elle). 

Berichterstatter ist der Herr Bundesrat 
M i lI w' i s c h. Ich bitte ihn, die Beratun­
gen einzuleiten. 

Berichterstatter )IilIwisch: Hoher Bundes­
rat! Der Nationalrat hat eine Novelle zum 
StaatsbürgersClhaftsgesetz beschlossen. Nach 
den bisherigen gesetzlichen Bestimmungen 
ging der österreichischen Staatsbürgerschaft 
verlustig, wer sich freiwillig einem anderen 
Staate 'zu Militärdiensten zur Verfügung 
stellte. 

Die Alliierte Kommission verlangte nun 
eine NovelUerung, die bes.agt, daß P.ersonen, 
die österre,iohtische Staatsbürger waren und in 
den alliierten Armeen gedient haben, von 
diesem GesetZJe rucht betroff,en werden. 

Der VerfasSlUugsau'Sschußstlellt den A n-" 
t rag, gegen den vorliegenden Gesetzes­
beschluß des N:ationaI:Dates k ein e n E i n­
s p r u c hzu 'erheben. 
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, Vorsitzender: Wünscht jemand das Wort? 
(NiemaD!d meld-et sich.) Es ist ni,cht der Fall. 
Wir '8chreitenzur A b s tim m u n g. Ich er­
suCihe j>ene Mitglieder, die dem Antrage des 
;ßer!i.chterstatters zustimmen, gegen dem vor­
liegenden Gesertzesbeschluß des Nationalrates 
keinen Einsp.ruch zu ,erheben, die Hand zu 
erheben. (<Geschieht.) Es ist die Mehrheit. ·Der 
Antrag des Ber:ichterstatters ist an gen 0 m­
men. 

Wir kmnrmen zum 3. Punkt d,er Tages­
ol'dnüng: G le s ·e t z e s !b eISe b I oll ß des 
N a t i 0 u. aIr .a te s, w 0 m B das G e set z 
vom 10. Juli 1945, S1. G. Bl.Nr. 59, 
übe r die 'Q' b ,e f lei tun g .i n d [ e ö s t e f­

reichische Staatsbürge,rlsc!haft 
(8 t a a t s b ür 'g er s c h a f t s - ü b ~ r 1 e i­
tungs.ge'setz) abgeändert wird 
(1. Sol a a t s b Ü r ge 1': s ~h a f t s - Übe r­
lei tun gs ge s.e t z;. No v e 11 e). 

Ich bitte den .Ber.ichte'l'IStatter, Herrn Bundes­
rat Mi 11 w i s eh, hiezu zu oo.r:ichten. 

Berichtel'!Sltatter Millwisch: DM zitierte Ge­
setz vom 10. Juli 1945' r.eg,elt uUlter anderem 
die österredchische Staatsbürgerschaft, ab 
27. Aprilt945.· Hinsiohtlich <Le·r Anwendbar­
keit diese'ß Gesetzes. auf das gesamte Bundes­
gebiet verlangt die AThiierte Kommission, daß 
expl'e.ssis verbis festgelegt w:ird, daß der Ver­
lust der österreichischen Staa~sbürgerschaft 
nicht gegen Personen ausgesprochen werden 
darf, die in den Armeen der Ver,einten Na­
tionoo gedi,enrt haben. 

Ddeser Forderung trägt die vorliegende No­
velle R,eöhnung. 

Mit Rücksicht auf die Selbstverständlich­
keit der rückwirkenden Kraft mit 15. Juli 
1945 wurde ,auch d1e Frist zur Abgabe der 
im 8taat,s,bürgerschafts-Übed,eirtungsgesetz ge­
mäß' § 3, Abs. (1), VOfigesehenen Erklärung 
auf 12 Monate ausgoedehnt. 

Der Ausschuß be ,a n t I'lag t, g~en den Ge­
setzesbeschluß des Nationalrates k e d n e n 
E :i :ll ,8 P ru c h ru erheben. 

Vorsitzender: Wird hiezu das Wort ge­
wünscht? (Niemand meldet sich.) Es ist nieht 
der F.all. Wir rsch.reiten zur A b s tim m u n g. 

. I~h' bitte jrene Mitglieder des Bundesrates, 
die dem Antrage d'es Berichterstatters, gegen 
den vorliegEmd'en G.esetze:sbeschluß des Na­
tionalrates keinen Einspruch zru erheben, zu­
stimmen wollen, die Hand zu .e l'ih eben. (Ge­
;schieht.) Es ist die Mehrheit; der Antrag des 
Be,J'licihterstatter.s ist an g '80 n 0 m m e n. 

. Als nä.chster· Punkt gelangt nunmehr der 
,G e oS e t z es b es chI u ß de s Na:ti 0 n a 1-
.r ,a t e s, b e t r e f f e n d~ d ri e 2; . S t a a t s­
b ü r ger 18 c h a f t s - Ü be :r 1 e·,i t ru n g s­
g e set z - N 0 v oe 11 ,e rur Verhandlung. 

Ich bittre den Berichterstatter, HeDm Bundes­
r.at M i 11 w i.s c ,h, den BeI'/icht zu er.sta.tten. 

Berichterstatter Millwiseh: Voraussetzung 
der Staatsbürgerschaftserklärung naoh § 2 
des Staatsbürgerschafts-tJberleitUJIlglSgesretzes 
ist bekanntlich der W'ohusitz seit 1. Jänner 
1915. Aus politischen Gründen haben .in der 
Zeit der Annexion österreichs duroh Hitler 
vielePeI'lsoneI\ den Wohnsitz aufg1egeben. Die 
Novelle s,iJehrt daher vor, daß ein Aufgeben 
des Wohnsitzes nach dem 13. März 1938 nieht 
a1s Unterbrechung anzusehen ist. 

Der VerfasSIU.llgsaUSioohuß des. NatJ~nal­
rates hat die Regierungsyorlage hinsichtli~h 
dieser Bestimmung auch ;auf jene Pe'rsonen 
ausgedehnt, die IZwisehendem 5. tMär4> 1933 
uud dem 13. März 1938 l<Len Wohnsitz auf­
geben mußten. 

Der Verfassungsaussohuß des Bundesrates 
hat 'Sich dieser Meinung ;angesehlossen und 
schlägt vor, .daß diese Abändef!l1llLg angenom­
men wird. 

Der zweite Puilkt betrifft die R'eg.elung des 
Problems der in der Annrexiooszeit von östeT~ 
reiche:r.irmen gesohlossenrooEheIi mit Reich;:;­
deutschen. Oesetzlich wird nunmehr festge­
tegt, daß politdisch unbe,lastete Frauen, die 
am 13. Mä~z 1938 die öster:r.eichdsclhe staats­
bÜDgemchaft besessen haben - wobe.i. es 
gleichgültig ist, ob sie durch dioe seinel'zeitige 
VereheLichung AusländeriDillell oder staaten­
los geworden sind -, die öster;reichische 
8taatsh~rger,S\CIhafli; durch ,eine Erklärung unter 
gewissen Bedingungen erwerben können. 
Die nicht eli.genbe'rechtigten Kinder erhalten 
durch die Erklärrungder Muttert beziehungs­
weise des 'Gerichte,s ehenralls die öS'te,ue.ichi-
sehe Staatsbürgerschaft. . 

Hiezu wäreZIU Isag,en, daß Kinder, eHe sohon 
eigenbere0btigt sillld, selbst di,e Staatsbürger­
.schaftserklärung abg,eben' können. AUCrhi(l. 
diesem Punkte hat der ~,erf,assungi9ausschuß 
seine Zustimmung gegeben und schlägt delu 
Bundelsrat vor, gegen diJe Gesel'zesnov,elle 
k ein e n Ein sp .r u c!h zu erheben. ' 

Vorsitzender: Wünscht jemand hliezu . das 
Wort? (NiemaIl1d meldet sich.) Es ist nicht der 
Fall. Wir ,schreiten rur A os t:i m m u 11. 'g . 

Der Berichtel1statter beantragt, gegen den 
Geseltzesbe:sehluß des Natiooalrates keinen 
EiuSipruCrh zu el'iheboo.. Wer diesem Antfiage 
zustimmt, möge. die Hand erheben. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist a ng e n 0 m m e n. 

Wir kommen zum näehsten Punkt: (} e­
setzesbeschluß des Nationa~ 
rat e 18, b e t reff end d, a s R ep a t r i­
i e r u ng s g ,e 'S e t z. I~h eI'lsuche oflen Bericht­
erstatter, Her,rn Bundesrat Lei s s i n g, . den 
Bericht zu erstatten. . 
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18 4. Sitzung des Bundesrates de'r Republik österreich. - 31. Jänner 1946. 

BedchtefJstatter Leissing: Hoher Bundes- Eigentum natürlicher od~r juristisoher Per­
rat! Der Allliiel"te Rat für österreich hat die 'sonen, <das auf Körperschaften übergegangen 
österfJeiehisohe Regierung ,ersucht, das Re- ist, die u!llberdem maßgeblichen Einfluß des 
patriierungsgesetzv:om 10. Mai 1945, St.'O. BI. Deutschen Reiches ßtehen. H,1er liegt es so, 
Nr. 11, und die zu -seiner Durehführuhg er- daß diese Körp.eI'tsch~dtoo heute unter dem 
lassenen Verordnungen. zu .annullieren. Der maßgeblichen E'inflllIß der Republik öster­
Naltionalrat hat am 18. Jänner 1946 ,di,e Auf- reich 'stehen, wir also tatsäcl1lich alle Maß­
-hebung dieses Gesetzes heschlossen. Die Ver- nahmen, die notwenddg sind, ,in unserer Hand 
lesung des Wortlautes dürfte sich erübrigen, haben.. 
da die Herren die Regierungsvorlage recht-Sie .sehen .a1so, daß in allen Fällen Rege­
zeitig erhalten haben. lungen 'für die Zulrunft wenn nicht ige.setzlieh, 

Der Ausschuß für wirtschaftliche Ang-e- so doch infolg1e der faktischen. Lage vorhanden 
legenheite.n hat .in .semer gestrigen Sitzung sind. Aus diesem Grunde ist ,die Bedeutung 
naoh erfolgter Aufklärung der Aufhebung des der Aufhebung dieses Gesetzes für die Zu­
GeseJtzes einstimmig zugestimmt. Die Mit- mnft gering. 
glieder des Ausschusses hahen den Wunsch Hinsichtlich von Sicherungs maßnahmen, 
geäußert, .aus berufenem Mll!1ldezu hören, die etwa .i.n der VergangenheiJt ergriffen 
welche Maßlllalhmen die österfJeichische Re- w01'lden sind - ich füge das der Vollständig­
gierung künftighin oor Sicherung des öfient- keit halber hinzu -, wäre die Repatriierungs-
1ichen Vermögens trefien wird. Ich darf den kommission zuständig, die ~n die Zuständig­
Herrn BundesmmisterD r. K rau 1 a nd bit- keit des Bundesmi!nisteriums für Fmanzen 
ten, uns lanschlWeßend diese Aufklärung zu gehört, weshalb e:i!lle Anfrage, die sich auf die 
geben. Vergangenheit helJieht, an dieses Ministerium 

Namens des AusschiU!SSes für wirtschaft- zu richten wäre. . 
liehe Angelegenheiten stelle ich den An-Vorsitzender: Wird' noch das Wort ge-
t rag, gegen den vorliegenden Gesetzes- h 
besohluß des N:ationalrates k ein ,e n E i n- 'wünscht? (Niemand meldet sich.) Wünsc t der 

Herr BerichteI'lStatter das Schlußwort? 
s p r u eh zu erheben. 

Vorsitzender: Herr Bundesministe.r Doktor BerichteMtatter Leissing: I!eh verziehte·. 
K rau 1 an d ist im Hau.se e1'lsliliienen, und Vorsitzender: W,ir kommen zur Ab s t i m-
lieh erlaube mir, ilin zu begrüßen. Ich bitte m u n g. 
ihn, das Wort zu erg,re.tfen. Ich bitte jene Herroen, .die dem Antrag des 

Bundesminister für Vermögenssichernng Herrn BerichterstatoofJS zustimmen, gegen den 
und Wirtschaftsplanung Dr. Krauland: Hoher Besohllllß des Nationalrates keinen Einspruch: 
BundesTat! Mit dem vorliegenden ,Gesetz hat zu erheben, um ein Händezeichen. (Ge­
es folgende Bewandnis: Die ,sachliche Be- seMehl.) Es isf dies die Mehrheit. Damit :üst 
d.eutung der Aufhebung des Repa.trdierungs- auch geg·en diesen OesetzesbesOOluß des Na­
gesetzes ist !gering. Das .Gese·tz hat sich auf tionalrates k·e li n E i TI S ,p ru c h el'lhoben. 
Vermäg.en bezogern, das ehemals Vermögen Wir kommen zum n ä c.h !s te n Polin k t 
der österreichischen Repub~ik war und nach- der T.a ge S 0 r d n iU n g: G es e t z e s b e­
tI'äglich m ·das Eigentum des Deutschen Rei- s eh lu ß des N at i 00 ri ,a I rat 'e s vom 
ches übergeg.aDigen ist. Bei dieser ersten 18. J ä n iIl e r 1946, b e t 'r ,e f f ,e n d die 
GfJuppe der betrofienen VeriIDögensohaften Auf heb u n g der V 00 r sc h r i f t e n 
liegt es so, daß d!i.e.se Vermög·en, w,eil si e ü b .e rd ~e R e ,c h '1 s ver h ä 1 t n i iS S ,e d e­
Eigentum des Deutschen Reiches waren, sich .m 0 b li I i IS i e r t ,e r A n ,g e hör i g oe r der 
jetzt von selbst "in den Händen österreich i- ehe mal ;i gen d e u t s c ob e n Weh r­
scher Bundesbehörden befinden, weitere mac h t. 
Sicherungsmaßnahmoo also ni,cht nötig sind. 
Die zw.eite -Gruppe betrdfit Eigentum, das in- Berichterstatter ist Herr Bundesrat Doktor 
zwischen aus dem Eigentum des Deutschen H Ii e r man n. Ich bitte ihn, das Refer.at zu 
Reiches !in das Eigentum DrHter übergegan- erstatten. 
gen ist. Auf diese Gruppe findet das Gesetz Berichterstatter Dr. Hiem.ann: Hoher Bun­
über entzogenes Eigentum Anwendung. Hier desrat! Von den AnHerten Jst VIerlangt WOT­
list also eine gesetzli~e Vorkehrung vor- den, daß das Gesetz vom 5. September 1945, 
handen. Die dritte Gruppe umfaßt Eigentum 8t. G. Bl. Nr. 154, über die Rechtsverhältnisse 
natürlicher oder jlUl'!istischer P,ersonen, das demobHisieIier Angehöriger der ehemaligen 
nachträg1ich in das Eigentum des Deutschen deutschen W,ehrmacht auf.gehoben wird. Es 
Reiches übergegangen ist. Das ist der gleiche sollen für diese Angehördgen keine Sonder­
F:all wie bei ,der ersten Gruppe: dieses E~gen- vor.schriften mehr gelten. In V1erf.olg dieSes 
turn be·findet sich ohnehin m der Hand von Wunsches erfolgt nunmehr die Unterstelltlllg 
.Bundesbehör.den. Die vierte ;Gruppe ist das der Angehörigen der ehem:alig,en deutschen 
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W·ehrmacht ll[lter .das allgemein für die öff.ent­
lieh Bed:ienst~ten geltellldeGesetz vom 22. Au­
gust 1945, St. G. Bl. Nr. 134, zur Wiederher­
stellung österreichtschen .Beamtentums, das 
sogenannte Beamten-überleitungsgooetz. Die­
·sesenthlelt aber bisher den § 13, der ge­
rade die Angehörigen der- ehemaligen deut­
schen Wehrma-cht von der Geltung dieses Ge­
setzes ,aJUsschloß. Daher list die Aufhebung 
des § 13 notwencLig. 

Des weiteren soll noch der bishe·r,ebenfalls 
besondere VorschrtHten enthaltende X. Ab­
schnitt der 3. Durchführungsverordnung zum 
Verbötsgesetz aufgehoben werden. 

Der Nationalrat hat die Vorlage besohlos-
sen. 

Ich .b e ~ n t rag e, gegen diesen Beschluß 
k ein e n Ein s p r u c h zu erheben. 

Vorsitzender: Wünscht jemand hiezu das 
Wort? (Niemand meldet sich.) Es ist dies 
nicht der Fall. 

Wir können zur A b s tim m u n g schrei­
ten. Ich bitte jene Herren, die dem Antrag 
des Herrn Berichterstatters, gegen 'qen vor­
liegenden Gesetzesbeschluß des National­
rates k ein e n Ein s p ru c h zu erheben, 
zustimmen, die Hand zu erh.eben. (Geschieht.) 
Es ist die Mehrheit. Der Antrag des Herrn 
Berichterstatter.s ist hiemH an gen 0 m­
men. 

Wir kommen nunmehr zum le t z t e n 
P unk t der Tag e SOl' d nun g : G e­
set z e s b e s chi u ß des N a t ion air a­
t e s vom 18. J ä n n ,e r 1946, b e t r e f f end 
ein Bundes-verfas.sungsge.setz 
üb'er die Anwendung d'er seit der 

, B e f r e i u lbg ö ster r eie h s e r las s e­
n e n Ver f ass u n g s.g e set z e, s 0 n s t i­
gen G e set z e, K und mac h u n gen 
und Verordnungen im gesamten 
B u n, des g e b i e t (R e c h t san w e n­
dun g s g e set z). 

Berichterstatter über diese Vorlage ist der 
Herr Bundesrat Dr. L atz k a. Ich bitte ihn. 
das Wort zu erg.eilen. ' . 

Berichterstatter Dr. Latzka: Hoher Bundes­
rat! Der Wirkungsbereich der Provisorischen 
österreichischen Staats;regierung .hat sich 
wie bekannt, nicht schon vom' Zeitpunkt der 
Befreiung an auf sämtliche Gebietsteile der 
Republik erstreckt. Daher sind auch die von 
der Provisorischen Staatsregierung erlasse­
nen Geset·ze in ihrer Wirkung auf die öst­
lichen Teile der Republik beschränkt ge­
wesen und nicht auch für die südliohen und 
westlichen Teile wirksam geworden. Erst 
durch das Memorandum des Alliierten Rates 
vom 20. Oktober 1945 wurde die Provisori­
sche Staatsregierung ermächtigt, Gesetze für 

das ganze Bundesgebiet zu erlassen, voraus­
gesetzt, daß diese zuerst dem Alliierten Rat 
zur Genehmigung vorgelegt würden. Erst 
nach Maßgabe dieser G.enehmigungsollen 
die bisher erlassenen .aesehe im gesamten 
Bundesgebiet anwendbar sein. Hingegen sind 
alle nach dem Zusammentritt der gesetz­
g.ebenden Körperschaften -. des National­
rates und des ,Bundesrates ..:..- erlassenen 
Rechtsvorschriften, also die' Bundesgesetze, 
die seit 19. Dezember 1945 beschlossen wur­
den, ohne weiteres im gesamten Bundes­
gebiet anwendbar, weil sie ja erst naehvoran­
gegangener Genehmiglllng durch den Alli­
ierten iRat kundgemacht werden. 

Das vorliegende, vom Nationalrat beschlos­
s'ene Bundesverfassungsgesetz trägt diesen 
Tatsacben Rechnung und spricht aus, daß ·alle 
vor dem 19. Dezember 1945 erl-assenen Ver­
fassungsgesetze, Gesetze, Kundmachungen 
und Verordnungen von dem Zeitpunkt an 
auch in den südlichen und westlichen Bundes­
ländern' anzuwenden sind, in dem sie die 
Genehmigung des Alliierten Rates gefunden 
haben. Der Zeitpunkt dieser Genehmigung 
ist a;tach § 1, Abf$. (2), des Gesetzes durch 
Rundmachung des Bundeskanzleramtes im 
Bundesgesetzblatt belkanntzumachen. 

Ha aus dem Umstande, daß eine Reihe die­
ser Gesetze und Vorsohriften in einem T·eil 
des Bundesgebietes erst später zur Anwen­
dung kommt, übergangsbestimmungen not­
wendig werderi, durch die erst in manchen 
Fällen eine Anwendung des Gesetzes mög- . 
lieh wird, werden im § 2 die Vollzugsorgane 
im Rahmen ihres Wirkungsbereiches ermäch­
tigt, solche überg'angsbestimmungen im Ver­
ordnungswege zu erlassen. Dadurch wird es 
unter ander·em beispielsweise ermöglicht, 
etwa vorhandene Fristen, die in diesen Ge­
setzen vorgesehen sind, zu verlängern oder 
abzuändern und dadurch überhaupt erst die 
Anwendung dieser Ges·etze in einem späte­
ren Zeitpunkt zu sichern. 

Mit Rücksicht auf das einga:ngs erwähnte 
Memorandum wird dieses Bundesverfas­
sungsgesetz rückwJrkend mit dem 20. Oktober 
1945 in Kraft gesetzt. 

Der Ausschuß für Verfassungs- und Rechts­
angeleg.enheiten hat sich in seiner gestrigen 
Sitzung mit diesem Bundesverfassungisgesetz 
belaßt und empfohlen, gegen die Vorlage in 
der vorlieg.enden Fassung keinen Einspruch 
zu erheben. . 

Ich stelle daher den A 'n t rag, der Bundes­
rat möge gegen das vorliegende Bundesver­
fassungsgesetz k ein e n Ein s p r u c h er­
heben. 

Vorsitzender: Wirod hiezu das Wort ge­
wünscht? (Niemand meldet sich.) 
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Ich lasse daher über den Antrag des Herrn 
Berichterstatters, gegen den vorliegenden 
Gesetzesbeschluß des Nationalrates keinen 
Einspruch zu .erheben, abstimmen. Ich bitte 
jene Herren, die diesem Antrag zustimmen, 
ein Händezeieohen zu geben. (Geschieht.) Der 
Antrag ist mit der vorgeschriebenen qua I i­
f i z i e r t e n M ehr h e i t a n gen 0 m m e n. 

Ich werde die Beschlüsse des Bundesrates 
nunmehr umgeh'end dem Herrn Bundeskanz­
ler zukommen lassen. 

Damit ist die Tag es 0 r d nun g der heu­
tigen Sitzung e r s c h Ö P f t. 

Die n ä c h s t e S i fz u n g wird im 
sc h r i f tl ich e n Wege einberufen werden, 
sie dürfte voraussichtlich am 14. Fe b r ua r 
1946 abgehalten werden. 

Einlangende Vorlagen des Nationalrates 
werde ich den zuständigen Ausschüssen zu­
weisen. 

Die heutige S i t z u n g ist g e s chi 0 s sen. 

Schluß der Sitzung: 15 Uhr 40 Minuten .. 
\ , 

/ 

Dru(:k der OsterreidUschen Staat$dru~erei. 375 46 

I. 

• 
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